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Protokoll der Gemeindeversammlung 
Tag und Zeit Samstag, 30. November 2019, 10.00 Uhr 

Ort Gemeindesaal, Gemeinschaftszentrum Zumikon 

Vorsitz Gemeindepräsident Jürg Eberhard  
 

Protokoll Gemeindeschreiber Thomas Kauflin  
 

Traktandum 1. Budget 2020. Festsetzung Steuerfuss. Genehmigung.  

2. Beantwortung einer Anfrage nach § 17 Gemeindegesetz. 

 

 

Beschlussfähigkeit 

Der Vorsitzende stellt fest, dass folgende Vorbereitungen ordnungsgemäss und gemäss den gesetzlichen 

Bestimmungen erledigt wurden: 

• Einladung zur Versammlung durch die amtliche Publikation und unter Beachtung der  

gesetzlichen Frist. 

• Bekanntgabe des Traktandums nach den Vorschriften. 

• Aktenauflage in der Gemeindeverwaltung. 

• Auflage des Stimmregisters. 

Die Gemeindeversammlung ist somit beschlussfähig. 

 

Wahl der Stimmenzähler 

Als Stimmenzähler werden folgende Wahlbüromitglieder vorgeschlagen und als gewählt erklärt: 

• Frau Marianne Damann, Thesenacher 16, 8126 Zumikon 

• Herr Florian Schneider, In der Gandstrasse 33, 8126 Zumikon 

 

Stimmberechtigung 

Die nicht stimmberechtigten Personen haben auf separaten Stuhlreihen Platz genommen. 

 

Traktanden 

Es gibt keine Änderungswünsche der Traktandenliste. 

 

Zahl der Stimmberechtigten 

Die im Verlauf der Versammlung vorgenommene Zählung ergibt, dass 159 Stimmberechtigte anwesend 

sind. 
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Rechtsmittel 

• Rekurs in Stimmrechtssachen: 

Gegen die gefassten Beschlüsse kann wegen Verletzung von Vorschriften über die politischen Rechte 

und ihre Ausübung innert 5 Tagen schriftlich Rekurs in Stimmrechtssachen (§ 147 ff. GPR, sowie § 19 

Abs. 1 lit. c. i.V. mit § 21a VRG) erhoben werden. Der Rekurs gegen die Verletzung von Verfahrensvor-

schriften an der Gemeindeversammlung setzt voraus, dass diese an der Versammlung von einer stimm-

berechtigten Person gerügt worden ist.  

• Rekurs: 

Gegen die gefassten Beschlüsse kann wegen Verletzungen des übergeordneten Rechts innert  

30 Tagen schriftlich Rekurs erhoben werden (§ 19 Abs. 1 i.V. mit § 19b Abs. 2 lit. c VRG, sowie  

§ 20 Abs. 2 VRG). 

 

Die Rekursschrift muss einen Antrag und dessen Begründung enthalten und ist schriftlich an den Bezirksrat 

Meilen, Postfach, 8706 Meilen, zu richten. Der angefochtene Entscheid sowie allfällige Beweismittel sind so-

weit möglich beizulegen oder genau zu bezeichnen. Die Kosten des Beschwerdeverfahrens hat die unterlie-

gende Partei zu tragen. 
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Referat des Gemeinderats (Vorsteher Finanzen André Hartmann) 

Der Vorsteher Finanzen erläutert anhand einer Präsentation die wesentlichen Eckpunkte des Budgets 2020. 

Bei einem Aufwand und einem Ertrag von je CHF 70,78 Mio. sieht das Budget einen Saldo von Null vor. Ge-

genüber dem Budget 2019 sind damit sowohl der Aufwand als auch der Ertragt um rund CHF 3 Mio. ange-

stiegen. Die grösste Abweichung auf der Aufwandseite betrifft mit rund CHF 2,2 Mio. den Finanzausgleich, 

wobei es sich fast zur Hälfte um eine rein buchhalterische Abweichung handelt. Beim Ertrag stammt die Ab-

weichung fast ausschliesslich aus den Steuererträgen. Die geplanten Investitionen im Verwaltungsvermögen 

belaufen sich auf knapp CHF 11,7 Mio.; rund die Hälfte dieser Summe entfällt auf den Neubau im Schwän-

tenmos (Feuerwehr, Werkhof, Altstoffsammelstelle). Dazu kommen noch CHF 260'000.00 für Investitionen 

im Finanzvermögen. Der Selbstfinanzierungsgrad liegt mit 54 % im Vergleich zu den Vorjahren sehr tief. Da 

der Neubau im Schwäntenmos aber wie bekannt ist, zu einem sehr grossen Teil nachfinanziert werden soll, 

ist dies aus Sicht des Gemeinderats für einmal vertretbar. Ein Blick auf den Finanzplan 2019 bis 2023 zeigt, 

dass die durch den Gemeinderat vor einigen Jahren festgesetzten Rahmenwerte auch in den kommenden 

Jahren eingehalten werden können, dies bei gleichbleibendem Steuerfuss. Der Gemeinderat empfiehlt der 

Gemeindeversammlung, das Budget 2020 zu genehmigen. 

 

Bericht der Rechnungsprüfungskommission (Präsident Christoph Born) 

Der Präsident der Rechnungsprüfungskommission (RPK) weist darauf hin, dass neben den offiziellen Unter-

lagen der Gemeinde auch der Bericht der RPK seit über zwei Wochen auf der Website der Gemeinde aufge-

schaltet ist. Die RPK hat das Budget 2020 geprüft und grundsätzlich für in Ordnung befunden. Bemängelt 

wird der tiefe Selbstfinanzierungsgrad von 54 %, ein Wert, der allgemein als problematisch eingestuft wird. 

Aufgrund der in Aussicht gestellten Nachfinanzierung des Schwäntenmos-Projekts ist aber auch die RPK der 

Meinung, dass dieser Wert einmalig vertretbar ist.  

Die RPK beantragt der Gemeindeversammlung, das Budget 2020 zu genehmigen, mit den Streichungen, 

gemäss den nachfolgenden Änderungsanträgen: 

• Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen, Studienauftrag Neues Wohnen Farlifang, CHF 260'000.00 - 

Streichung. Beim Kauf des Grundstücks an der Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2016 hatte der Ge-

meinderat auch hier die Absicht der Nachfinanzierung geäussert und zwar durch den Verkauf des 

Grundstücks der Alterswohnungen AWZ im Thesenacher. Heute ist nicht mehr klar, ob dieses Grund-

stück überhaupt verkauft werden soll. Bis dies geklärt ist, soll das Projekt Farlifang sistiert werden. Dies 

ist problemlos möglich, wird das Projekt doch nicht als dermassen dringend beurteilt. 

• Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen, Landkauf beim Schützenhaus, CHF 200'000.00 - Strei-

chung. Die RPK sieht im Landkauf keinen Vorteil und keine Notwendigkeit. Der Schiessbetrieb ist durch 

ein unbefristetes und unkündbares Überschiessungsrecht dauerhaft gesichert. Die Gemeinde hat dafür 

bisher einen Betrag von CHF 3'000.00 ausgerichtet, wofür es aus Sicht der RPK keine verbindliche ver-

tragliche Grundlage gibt. Bei einem Kauf wäre die Gemeinde verpflichtet, das Land zu bewirtschaften. 

 

Diskussion 

Gemeindepräsident Jürg Eberhard weist darauf hin, dass es beim Selbstfinanzierungsgrad immer gewisse 

Schwankungen gibt, das ist normal. 2018 lag er z.B. bei 178 %, da konnten ein paar Millionen zur Seite ge-

legt werden.  

So einen Fall wie der mögliche Landkauf beim Schützenhaus gibt es nur alle Dutzend Jahre. Es gilt das bäu-

erliche Bodenrecht; es ist unklar, ob die Gemeinde überhaupt kaufen können wird. Der Kauf ist nicht zwin-

gend, es gibt aber gute Gründe die dafür sprechen. Der Betrag für das Überschiessungsrecht könnte zukünf-

tig eingespart werden; gemeinsam mit der Pacht-Einnahme wäre hier eine Rendite von 2 % möglich. Der 
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aktuelle Pächter hat hier bereits grosses Interesse signalisiert. Die Gemeinde hat aktuell nur wenig Landan-

teil im fraglichen Naherholungsgebiet und damit kaum Einfluss; die Gemeinde verfügt überhaupt nur über 

wenig Land ausserhalb der Bauzonen. Das besagte Grundstück könnte der Gemeinde auch als Kompensati-

onsfläche für die Aufhebung von anderen Grünflächen dienen und ist deshalb wertvoll. 

 

Vorsteher Gesellschaft Christina Dietsche bejaht, dass der Neubau auf dem Farlifang-Areal ursprünglich als 

Ersatz für die Wohnungen der AWZ geplant war. Die Genossenschaft AWZ möchte aber an ihren Wohnun-

gen im Thesenacher festhalten. Inzwischen weist ein für Zumikon erstelltes Bedarfskonzept aus, dass die 

Nachfrage nach Alterswohnungen das Angebot deutlich übersteigt und auch in Zukunft übersteigen wird. Zu-

dem soll sich das Wohnen im Alter in Zumikon nicht nur auf das neue Angebot im Farlifang beschränken. 

Damit ist ein Verkauf des AWZ-Grundstücks für den Gemeinderat momentan vom Tisch, was auch bereits 

entsprechend kommuniziert wurde. Das Grundstück im Farlifang weist zahlreiche Vorteile aus, welche dafür 

sprechen, das Projekt jetzt weiterzuverfolgen. Die Planungskosten werden später auf den Investor und/oder 

Betreiber überwälzt.  

 

Conrad Frey ist der Meinung, dass die weitere Projektierung für das Wohnen im Farlifang sicher auch günsti-

ger möglich wäre. Eine Projektstudie kann in unterschiedliche Tiefen ausgearbeitet werden. Es soll jetzt nur 

eine Nutzungsstudie in Auftrag gegeben werden, später dann ein Ideenwettbewerb. 

 

Vorsteher Gesellschaft Christian Dietsche bestätigt, dass dies in der Arbeitsgruppe auch ein Thema war. 

Das neue Angebot soll sich aber konkret am Zumiker Bedarf ausrichten. Deshalb möchte die Gemeinde so 

lange als möglich selber im Lead sein.  

 

Christoph Bürki vertritt die Zumiker FDP und empfiehlt, dem Streichungsantrag für den Landkauf Schützen-

haus zuzustimmen. Hingegen soll der Streichungsantrag für das Wohnen im Farlifang abgelehnt werden. 

Die Bevölkerungsstatistiken zeigen deutlich, dass es in Zukunft mehr Alterswohnungen brauchen wird. 

 

Christian Mathis vertritt die Zumiker SVP und empfiehlt, den beiden Streichungsanträgen der RPK zuzustim-

men. Dank dem ausgeglichenen Budget ist es möglich, den Steuerfuss beizubehalten. Dieses Privileg soll 

beibehalten werden. Deshalb stellt er drei weitere Änderungsanträge mit Streichungsbegehren: 

• Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen, Planungskosten Bistro und Dorfplatz, CHF 240'000.00 - 

Streichung. Es handelt sich um weitere Planungen ohne ein konkretes Ziel. Das ist eine Pflästerlipolitik. 

Stattdessen soll zuerst ein Gesamtkonzept mit Gesamtkosten ausgearbeitet werden. Die bisherige Pla-

nung für den Dorfplatz war ernüchternd. Jetzt soll nicht noch mehr Geld ausgegeben werden, ohne dass 

dann etwas realisiert wird. 

• Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen, Studienauftrag Gesamterneuerung Gemeinschaftszentrum, 

CHF 235'000.00 - Streichung. Dasselbe hier. Zusammen mit Bistro und Dorfplatz sprechen wir von Ge-

samtkosten von vermutlich CHF 13 Mio. bis 20 Mio. Vor weiteren Studienausgaben soll eine Grundsatz-

diskussion stattfinden, um herauszufinden, was wir wirklich wollen.  

• Investitionsrechnung Verwaltungsvermögen, Planungskosten Asylheim, CHF 150'000.00 - Streichung. 

Die Räume der heutigen Asylunterkunft im Schwäntenmos wurden vor wenigen Jahren zuerst der ICS 

gekündigt, dann für CHF 0,5 Mio. umgebaut. Jetzt kommt ein Kredit für die Planung eines neuen Asyl-

heims. Das ist vorauseilender Gehorsam. Die zukünftigen Herausforderungen können auch ohne diese 

Planung bewältigt werden. 
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Für alle drei zur Streichung beantragten Positionen besteht weder Bedarf noch eine Dringlichkeit. Wenn 

diese jetzt genehmigt werden, wird damit der Grundstein für Projekte in der Höhe bis zu CHF 25 Mio. ge-

setzt. Wenn diese, sowie die von der RPK beantragten Streichungen, durchgesetzt werden, wird insgesamt 

über CHF 1 Mio. eingespart.  

 

Gemeindepräsident Jürg Eberhard erläutert, dass der erhebliche Sanierungsbedarf in jedem Fall ansteht; 

diese Kosten kommen sowieso auf die Gemeinde zu. Jetzt soll aber herausgefunden werden, wie hoch 

diese sein werden, damit dann eine vertiefte Diskussion möglich sein wird. 

Bei der Planung einer Asylunterkunft geht es darum, einen möglichen Bau vorzubereiten, um für den Fall 

einer erneuten Erhöhung der Zuweisungs-Quoten bereit zu sein. Es wird noch nichts gebaut. Die Container-

Unterkünfte an der Huebstrasse fallen weg, weil sie nicht mehr zulässig sind. Die Quoten können bereits 

morgen wieder steigen, wir wollen vorbereitet sein. 

 

Vorsteher Gesellschaft Christian Dietsche erklärt, dass die Zuweisungs-Quote per 2020 auf 0,5 % gesenkt 

wird, was für Zumikon 26 Asylsuchende bedeutet. Im Jahr 2015 wurde die Quote kurzfristig auf 0,7 % ange-

hoben, was nach heutigem Stand 36 Personen bedeuten würde. Die Unterkunft Schwäntenmos bietet heute 

21 Plätze an und könnte notfalls bis maximal 28 Plätze ausgebaut werden. Die Vergangenheit hat bereits 

mehrmals gezeigt, wie schnell sich Umstände ändern und die Flüchtlingswelle wieder anschwellen kann. 

Eine solche Situation wie 2015 soll verhindert werden, als drei Familien in der Zivilschutzanlage unterge-

bracht werden musste und die Gemeinde deshalb auf allen möglichen Wegen heftig attackiert wurde. 

 

Gemeindepräsident Jürg Eberhard geht auf die geäusserten Argumente von fehlendem Bedarf und fehlen-

der Dringlichkeit ein. Die ganze Infrastruktur von Gemeinschaftszentrum, Bistro, Dorfplatz etc. ist jetzt 40 

Jahre alt; 45 Jahre, bis konkrete Vorschläge vorliegen. Es gibt grossen baulichen Sanierungsbedarf. Die Ge-

meinde kann auch ausschliesslich auf Notfallmassnehmen setzen - das ergibt dann ein Flickwerk und eine 

wirkliche Pfästerlipolitik. Der Gemeinderat macht sich lieber im Vorfeld die Gedanken, was genau die heuti-

gen Bedürfnisse sind und legt dann ein allumfassendes Projekt vor. 

In die Tiefgarage am Dorfplatz läuft Wasser ein. Garage und Dorfplatz sind nun mal untrennbar verbunden. 

Bevor hier aufgerissen wird um die Tiefgarage abzudichten, müssen wir doch wissen, wie der Platz nachher 

aussehen soll. Der Platz soll doch nicht zweimal hintereinander aufgerissen werden.  

Das Gemeinschaftszentrum gehört auch der reformierten Kirchgemeinde und der katholischen Kirchge-

meinde; auch die Schule bewirtschaftet mit der Bibliothek wichtige Teile davon. Da macht nur ein unterei-

nander abgestimmtes Vorgehen sind. Inzwischen wurden die jeweiligen Nutzungsbedürfnisse eruiert und 

zusammengestellt. Die beiden Kirchen haben ihre Kostenanteile bereits bewilligt. Der katholische Kirchen-

präsident, Herr Urs Häfliger möchte sich gerne dazu äussern. Da er Wohnsitz in Zollikon hat, müssen die 

anwesenden Stimmberechtigten damit einverstanden sein. Vielen Dank.  

 

Urs Häfliger erklärt, dass an der reformierten Kirchgemeindeversammlung 52 Personen den Planungskredit 

für das Gemeinschaftszentrum einstimmig gutgeheissen haben. Die Kirchenpflege möchte gerne weiter pla-

nen. Die Bedürfnisse haben sich geändert. Dazu braucht es eine seriöse Planung, um ein Flickwerk zu ver-

hindern. Die Kirche wäre froh, wenn die Stimmberechtigten den Streichungsantrag ablehnen würden. 

 

Vorsteher Bildung Andreas Hugi macht auf die Bibliothek aufmerksam, welche sehr gut läuft. Sie quillt aber 

aus allen Nähten und braucht mehr Platz - auch die Rollstuhlgängigkeit ist heute nicht gegeben. Da braucht 

es einen Abtausch von Räumlichkeiten oder eine Erweiterung. Solche Überlegungen sind nur im Rahmen 

einer Gesamtplanung möglich. Dazu braucht es den beantragten Planungskredit. 
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Vorsteher Liegenschaften Thomas Epprecht weist darauf hin, dass der Planungsprozess zum Dorfplatz be-

reits seit langer Zeit läuft - es fehlt noch der letzte Schritt, um der Stimmbürgerschaft eine abstimmungsreife 

Vorlage präsentieren zu können. Er erläutert die einzelnen bisher vollzogenen Planungsschritte zum Dorf-

platz. Bei einer Zustimmung zum Streichungsantrag Mathys würde dies einen Übungsabbruch bedeuten und 

dass ganz viel Geld in den Sand gesetzt würde.  

Ebenso verhält es sich bei der Planung für das Gemeinschaftszentrum. Investiert werden muss sowieso. Der 

Gemeinderat findet, es macht aber Sinn, gleichzeitig die bisherigen Nutzungen in Frage zu stellen und die 

neuen Bedürfnisse einfliessen zu lassen. In der Gemeinde wurde auch öfters die Vorstellung geäussert, man 

solle den ganzen Gebäudekomplex abreissen und dann neu aufbauen, im Idealfall durch Private. Die Ge-

meinde will aber nicht die "Filetstücke", also z.B. den Gemeinde- und den Kirchgemeindesaal oder die Bru-

der-Klaus-Kapelle, die unbestrittenermassen erhaltenswert sind, einfach vernichten. Günstiger wird das oh-

nehin nicht. Und ein privater Investor würde das auch nicht realisieren - da ist die Gemeinde gefragt. 

 

Felix Müller gibt zu denken, dass die Generationen vor uns noch Mut für Visionen gehabt und diese auch 

umgesetzt hätten. Deshalb sei das Dorf heutzutage so lebenswert. Jetzt soll die Vision weitergetragen wer-

den und er fordert die Anwesenden auf, diesen Schritt für ein abstimmungsreifes Projekt noch zu machen. 

Er bittet die Stimmberechtigten, die Streichungsanträge der RPK aber auch diejenigen von Christian Mathis 

abzulehnen. Der Gemeinderat macht einen guten Job und hat das Vertrauen verdient. 

 

Erich Schneider ist der Meinung, dass es Zeit, der destruktiven Erbenszähler-Politik der SVP einen Riegel zu 

schieben. Er schliesst sich seinem Vorredner an, es seien alle Streichungsanträge abzulehnen. Dabei meint 

er insbesondere auch denjenigen zum Landkauf beim Schützenhaus und die Planung für das Grundstück 

Farlifang. Zumikon braucht nicht nur einkommensstarke Einwohner, sondern auch andere. 

 

Hermann Zangger bricht mit seiner Absicht, als Alt-Gemeindepräsident nicht an einer Gemeindeversamm-

lung das Wort zu greifen. Er schliesst sich ebenfalls den Vorrednern an. Zumikon wäre nicht Zumikon ohne 

einen mutigen Gemeinderat, früher und heute. So ist Zumikon heute ein schönes Dorf. Obwohl selber SVP-

Mitglied, empfiehlt er den Stimmberechtigten, alle fünf Streichungsanträge abzulehnen. 

 

Christoph Bürki ergreift noch einmal das Wort und weist darauf hin, dass eine langfristige Planung bedeute, 

das Geld heute und vorausschauend auszugeben. Deshalb sind die Streichungsanträge der RPK abzu-

lehnen. 

 

Sonja Däniker weist darauf hin, dass der Applaus nach den einzelnen Voten eigentlich unangebracht sei und 

die Anwesenden doch bitte darauf verzichten sollen. 

 

Verena Guran findet es falsch, dass von den bisherigen zwei Stunden der Diskussion der Gemeinderat rund 

1 ½ Stunden beansprucht habe. Das Publikum komme gar nicht zu Wort, das sollte anders sein. 

 

Gemeindepräsident Jürg Eberhard erklärt, dass die Gemeinde im Erläuternden Bericht ja nicht alle Detail-

Informationen zu jedem Projekt abdrucken könne - deshalb brauche es hin und wieder halt noch etwas aus-

führlichere Informationen. Der Gemeinderat erachtet es als seine Pflicht, die zur Diskussion gebrachten Pro-

jekte so umfassend als möglich zu erläutern. 

 

Hermann Zangger dankt Sonja Däniker für ihren Hinweis, auf den Applaus zu verzichten. 
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Hans Gattiker erklärt, dass aus seiner Sicht eine umfassende Verkehrsplanung im Dorf fehlt. In Meilen und 

Erlenbach verkehrt der Ortsbus in sämtliche Quartiere, wo Leute wohnen. Auch in Zumikon könnte doch der 

Bus bis zum Ende des Dorfs fahren, auch wenn das etwas Geld kostet. Den Bus gemäss den aktuellen 

Ideen bis auf den Dorfplatz zu führen gibt aber Probleme, mit den vielen Kindern etc.  

 

Abstimmungen über die Änderungsanträge 

 

Änderungsanträge von Christian Mathis 

 

Der Antrag zur Streichung der Planungskosten für das Bistro und den Dorfplatz (CHF 240'000.00, Investiti-

onsrechnung) wird, durch Handerheben, mit deutlicher Mehrheit abgelehnt. 

 

Der Antrag zur Streichung der Kosten für den Studienauftrag für die Gesamterneuerung des Gemeinschafts-

zentrums (CHF 235'000.00, Investitionsrechnung) wird, durch Handerheben, mit deutlicher Mehrheit abge-

lehnt. 

 

Der Antrag zur Streichung der Planungskosten für eine Unterkunft für die Asylsuchenden (CHF 150'000.00, 

Investitionsrechnung) wird, durch Handerheben, mit deutlicher Mehrheit abgelehnt. 

 

Änderungsanträge der RPK 

 

Der Antrag zur Streichung der Kosten für den Studienauftrag Neues Wohnen Farlifang (CHF 260'000.00, 

Investitionsrechnung) wird, durch Handerheben, bei 45 Ja-Stimmen zu 74 Nein-Stimmen, abgelehnt. 

 

Der Antrag zur Streichung der Kosten für den Landkauf beim Schützenhaus (CHF 200'000.00, Investitions-

rechnung) wird, durch Handerheben, bei 53 Ja-Stimmen zu 76 Nein-Stimmen, abgelehnt. 

 

Schlussabstimmung 

 

Dem Durchführen von lediglich einer Abstimmung für Budget und Steuerfuss wird ohne Gegenstimme zuge-

stimmt.  

 

Das Budget 2020 sowie die Festsetzung des Steuerfusses für 2020 auf 85 % wird, durch Handerheben, mit 

einer Gegenstimme, genehmigt. 
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Beantwortung einer Anfrage nach § 17 Gemeindegesetz 

 

Mit E-Mail vom Samstag, 16. November 2019, reichte Herr Michael Biro, stimmberechtigter Einwohner von 

Zumikon, eine Anfrage zuhanden der Gemeindeversammlung, gemäss § 17 Gemeindegesetz (GG), ein. Die 

Anfrage beinhaltete mehrere Fragen zum neuen Aldi auf dem Dorfplatz und damit verbundenen Verkehrs-

themen. Der Fragesteller überliess es in seinem E-Mail dem Gemeinderat, ob seine Eingabe als offizielle 

Anfrage gemäss § 17 GG behandelt oder anderweitig beantwortet werden soll. Der Gemeinderat ist der Mei-

nung, dass es sich um ein die gesamte Bevölkerung interessierendes Thema handelt und bevorzugt deshalb 

eine Behandlung als offizielle Anfrage. Der Gemeinderat nimmt in der Folge Stellung zu den aufgeworfenen 

Fragen (Anfrage in Fett-Schrift, unveränderter Originaltext): 

 

Mich beschäftigt die Frage des zu erwartenden Verkehrsaufkommens verursacht durch die kom-

mende Aldi-Filiale auf dem Dorfplatz. Wie schätzt der Gemeinderat die Lage ein und welche Vorkeh-

rungen werden allenfalls getroffen? Geht der Gemeinderat auch davon aus, dass das Einzugsgebiet 

des neuen Aldi wesentlich grösser sein wird als das der bisherigen Coop-Filiale? Dass daher der Be-

darf an Parkplätzen, natürlich primär in der Parkgarage Dorfplatz, "Aldi-typisch" erheblich ansteigen 

wird, auch mit Auswirkungen bzgl. des "informell entsorgten" Abfalls? Gibt es dazu Schätzungen 

(seitens Aldi oder Gemeinde)? Wird die verfügbare Kapazität (auch zu den wöchentlichen Spitzenzei-

ten/-tagen) genügen, inkl. Zu- und Wegfahrt? 

 

Antwort: 

Der Gemeinderat dankt Michael Biro für die vorausschauende Anfrage. Es ist in der Tat möglich, dass der 

neue Aldi zusätzliche Frequenzen an den Dorfplatz bringen wird. Dem Gemeinderat liegen keine Schätzun-

gen vor. Der Wert von Prognosen ist aber auch zu relativieren. Beispielsweise blieben die vorhergesagten 

befürchteten Verkehrsstörungen durch den neuen Coop in Waltikon aus.  

 

Es ist vermutlich richtig, dass der neue Aldi ein zusätzliches Verkehrsaufkommen auch aus einem grösseren 

Einzugsgebiet auslösen wird. Hier gehen wir davon aus, dass einstweilen die Dorfplatzgarage genügend Ka-

pazitäten bietet. Mit Ausnahme von ganz wenigen Spitzentagen, meist im Zusammenhang mit Veranstaltun-

gen, war es in den vergangenen Jahren nie ein Problem, einen Parkplatz zu finden. Es scheint dem Gemein-

derat daher angezeigt, zunächst einmal die Eröffnung des neuen Geschäfts abzuwarten, um dann aufgrund 

der effektiven Frequenzen im Zusammenhang mit der Sanierung des Dorfplatzes, zu welcher auch die Re-

novation der Tiefgarage zählt, allfällige Anpassungen zu planen. Insbesondere können Kurzzeitparkplätze 

sowie eine optimierte Ein- und Ausfahrt viel dazu beitragen, auch höhere Frequenzen zu absorbieren. In Be-

zug auf das Abfallaufkommen haben wir keine Veranlassung zur Annahme, dass sich das Aldi-Publikum 

substanziell anders verhält als die Coop-Kundschaft. Sollte sich zeigen, dass das Littering auffällig zunimmt, 

wird der Gemeinderat mit der Vermieterin und ihrem neuen Mieter nach Lösungen suchen. 

 

Viele Jahre haben wir nun um das Überleben der Geschäfte am Dorfplatz gebangt und für seine Belebung 

gekämpft. Dass Aldi als neuer Mieter gewonnen werden konnte, ist für den Gemeinderat eine Erleichterung 

und eine Freude: Ohne einen Grundversorger würde der Dorfplatz entscheidend an Attraktivität verlieren. 

Der neue Aldi stärkt die Einkaufsfunktion am Dorfplatz nachhaltig im Wettbewerb mit den Einkaufsgeschäf-

ten in Waltikon. Er wird den Dorfplatz beleben, neue Besucherinnen und Besucher ins Dorfzentrum holen 

und den alten und zukünftigen Anwohnerinnen und Anwohnern auch weiterhin ein unkompliziertes Einkau-

fen vor der Haustüre ermöglichen.  
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Die Antworten zu den Fragen wurden Herr Biro vorab am Donnerstag, 28. November 2019, schriftlich zuge-

stellt. Nach dem Verlesen der Fragen und Antworten bedankt er sich für die Stellungnahme des Gemeinde-

rats und verzichtet auf eine ergänzende Stellungnahme.  

 

Die Gemeindeversammlung wünscht in der Folge keine weitere Diskussion zum Thema. 
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Schluss der Versammlung 

Die Gemeindeversammlung erhebt keine Einwände gegen die Geschäftsführung. Sie nimmt Kenntnis von 

der Rechtsmittelbelehrung über die Auflage und für die Anfechtung des Protokolls und zur Anfechtung der 

gefassten Beschlüsse. 

 

Informationen aus dem Gemeinderat  

Nach dem Abschluss der ordentlichen Gemeindeversammlung benützen der Vorsteher Hochbau und der 

Vorsteher Sicherheit und Liegenschaften die Gelegenheit, um über aktuelle Themen aus der Gemeinde zu 

berichten: 

• Gesamtleistungswettbewerb Chirchbüel: Die eingesetzten Preisrichter haben die Ergebnisse des im 

Frühjahr 2019 lancierten Investorenwettbewerbs zur Arealüberbauung vor wenigen Tagen beurteilt und 

ein Siegerprojekt erkoren. Die von der Gemeinde vorgegebenen tiefen Mietzinsen können eingehalten 

werden. Das weitere Vorgehen wird in den kommenden Wochen bestimmt. 

• Masterplanung zum Dorfplatz: Erklärung von Zweck und Inhalt eines Masterplans anhand von einfachen 

Beispielen. Es erfolgt in Bälde ein eigener Informationsanlass. 

• Testplanung Gemeinschaftszentrum: Die Grundlagen wurden in den vergangenen Monaten erarbeitet. 

Der nächste Schritt soll die notwendigen Informationen zur Vorlage eines abstimmungsreifen Projekts 

liefern.  

 

 

Für die Richtigkeit: 

 

 

Jürg Eberhard Thomas Kauflin 

Gemeindepräsident Gemeindeschreiber 

 

 


